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Geplante Deponie Steinbruch Mainz-Laubenheim:  
Kritische Stellungnahme der Bürgerinitiative zum Artikel der 
Allgemeinen Zeitung vom 22.03.2021„Es wird kein Risiko in Kauf 
genommen“ 
 

Die Bürgerinitiative Mainz21 Nein zur Mülldeponie in Mainz e.V. (BI) bezieht 
kritisch Stellung zum Artikel der Allgemeinen Zeitung (AZ) vom 22.03.2021 „Es 
wird kein Risiko in Kauf genommen“.  
 
In dem Artikel wird auf die Fragen der SPD-Fraktion im Ortsbeirat geantwortet. 
 
„Hier ist die Taktik der Stadt bzw. des grünen Umweltdezernats zu erkennen, 
dass alles verharmlost wird.“ sagt Antonio Sommese BI-Sprecher. 
„Wir teilen diese Auffassung in keinster Weise, denn die Risiken sind enorm.“ so 
Sommese weiter. 
„In den Antragsunterlagen sind die gefährlichen Filterstäube mit enthalten und 
es wurde von Herrn Feldmann von den Mainzer Entsorgungsbetrieben während 
des Erörterungstermins bestätigt, dass diese auch angenommen werden, wenn 
es der „Stand der Technik“ erlaubt. Frau Eder möchte uns daher bitte erklären, 
warum Filterstäube jetzt doch ausgeschlossen sind, obwohl sie in den 
Antragsunterlagen stehen. Auch möchten wir gerne wissen wo die 
Mengenbegrenzung der einzelnen Abfallschlüsseln im Protokoll aufgeführt sind. 
In den Antragsunterlagen ist nichts dazu zu finden.“ erläutert Antonio Sommese. 
 
„Wir haben starke Zweifel, dass unser Trinkwasser ausreichend geschützt ist.“ 
sagt Dr. Gitta Weber BI- Mitglied. 
„Im Steinbruch steht das Grundwasser sehr hoch. Dies kann man an dem See 
erkennen, der sich dort gebildet hat. Daher sind die geplanten Maßnahmen 
nicht ausreichend, zumal die geologische Barriere erst noch geschaffen werden 
muss und nicht bereits vorhanden ist.“ erklärt Dr. Gitta Weber. 
 
„Bezüglich des LKW-Verkehrs ist für uns unverständlich, dass dort nicht auf die 
Deponie in Framersheim ausgewichen wird. Für über 50% der Abfalllieferanten 
im Kreis Mainz-Bingen liegt Framersheim näher als die geplante Deponie im 
Steinbruch Mainz-Laubenheim.“ sagt Robert Kindl weiterer BI-Sprecher. 
„Davon würde dem Klimaschutz noch mehr profitieren. Aus ganz Rheinland-
Pfalz finden jetzt schon sehr weite Fahrten zur der 
Klärschlammverbrennungsanlage in Mainz statt und das in Ordnung. Hier wird 
mit zweierlei Maß gemessen.“ sagt Kindl weiter. 
 
Zurzeit plant die Stadt Mainz eine Sonderabfalldeponie für die Deponieklassen I 
und II im Steinbruch Mainz-Laubenheim zu errichten. Die BI lehnt die Deponie 
weiter strikt ab. Wir möchten die dort lebenden Menschen und die dortige 
Umwelt keinen zusätzlichen, nicht kalkulierbaren Risiken ausgesetzt wissen. 
Daher bestehen wir auf einer Verfüllung des Steinbruchs mit unbelastetem 
Erdaushub wie ursprünglich von der Stadt gegenüber der HeidelbergCement 
gefordert und genehmigt bzw. den Steinbruch direkt in ein Naherholungsgebiet 
zu verwandeln. 
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